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für
2li<piteften, ®au=
meiftet,®ttbf)auer,
®ted)8Iet, ®tafet,
®taoeute, ©ilrtlex
Stiifer, Sjafner,
Su#feticgmiebe,
Sialet, SBtaurer»

tnei(iet,!B!e<^an(tet
Sattlet, Schiebe,
Streitet, Stein»
bauet, aBaftnet tc. |taitifle JSfäiter für die JMIatt

mit befottberet seetüctfi^tigurtg bet

ftmtjt im
petnusgegtlifii linier HHtroirkug rrtjtntij. Suufltjanbratrhrr n. gtrtjntbtr.

Srftpeint je Samftag« unb toftet pet Quartal Sr. 1. 80
Snjerate 20 fit«, per ljpaltifle ^etitjeile.

IDodjenfprucfy:
£eitpt ift ber Kran) ju nttnbett,
Scpwer, bas würbtgfte ßaupt 3U ftnben.

Ifen mil knmbinirtem gJtllcnrolf, ku-

nifd)tmktrtkttn riftjköriitr, urrkeljrtcr Çuft-

jirkulntinn unk UaudiDtrjelpuij.
(ffliit 4 Ülbfulbungen.)

JSit ben meiften 3nbuftne=6taaten @uropa§
geidjütjt.

2luf bem Ocbictc ber pcijaniagcn
ift ein neuer P oer=

geidjncn, meieper unter obigem ©ifei

^ burd) ein ^rioilegium für Deftcrrcidp
Ungarn gefdjiißt, außerbem in feinen

paupttpcilcn in anberen Staaten patentirt toorben ift. ®d

ift ein 9îcguiir=gûtiofcn mit Suftgirfuiation, meteper foroot)!

ju ununterbrodiener aid and) ju periobifeper ipeijung ein«

gerieptet unb sur ©rroärmung Don mepr aid einem fRaurn

Dcrmenbbar ift.
Seine Sonftruftion rüprt üon betn Birgte ©r. Snrl

®cl)fe 3u Sab i'nnbeit in preußifd) Scpiefien per unb tnirb
burd) bic beigegebenen Figuren Dcranfipaniidjt. picroon
ift gigur 1 ber ßängdfepnitt bed Ofcnd, ^igux* 2 ber Guer
fdinitt burd) ben geuerraunt bedfeiben, gigur 3 ber 8ängd=

fepnitt ber SSorricptung sur Umfcprung ber Suftgirfulation
am oberen ©nbe bed Ofend in anberer, Don gig. 1 etmad
abmeiepenber gorm. £inju gefügt ift in gig. 4 ber Sängd»

fdjnitt burd) eine ©ampffeffebgeuerungdaniage mit bem

neuen IRoft aid "Çianrofî ober güüfcpadpt.

©er Ofen mirb in feiner £auptmaffe aud @ifen mit
feuerfeftem gutter in ben geuerpälter (B gig. 1) unb in

<§^51

ben erften Üfaudpoegcn pcrgcftcilt. iöcgüglirf) ber äußern
Siudftattung unb fünfticrifdjcn Umfieibung bed Ofcnd ift
bem ©eftpmad unb ber Siebpabcrci foioopt in ber iüusmapl

Sißur l.
ber SRetaüe aid auep anberer geeigneter Stoffe, mie ©pon.
'porsetlan u. bgi. ber ineiteftc Spielraum geroäprf. Sein

5d)ioci3erifd)c Çanbtr>erfsmetfter! toerbet für <£ure Rettung!

für
Architekten, Bau-
metster,Bildhauer,
Drechsler, Glaser,
Graveure, Gürtler
Küfer, Hafner,
Kupferichmiede,
Maler, Maurer-

metster,Mechaniker
Sattler,Schmiede,

Schreier, Stein-
Hauer. Wagner?c. DraâMe satter îlir âie Uerà^ait

mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
HtriiilZgegrbtii unter Aitmirkuig schmelz. Kunsthandwerker n. Techniker.

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 80
Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile.

IVochenspruch:
Leicht ist der Kranz zu winden,
Schwer, das würdigste ksauxt zu finden.

Dn mit llbiMilirttm Uettliirolt, ki-
iiisllsemdirrkteii Hrizkörsicr, mtkehrterklist-

zir>uil»til>n und Runchverzehrnusi.

(Mit 4 Abbildungen.)
In den meisten Industrie-Staaten Europas

geschlltzt.

Auf dem Gebiete der Heizanlagen
ist ein neuer Zimmerofcn zu vcr-
zeichnen, welcher unter obigem Titel

x durch ein Privilegium für Oesterreich-î" Ungarn geschützt, außerdem in seinen

Haupttheilen in anderen Staaten patentirt worden ist. Es
ist ein Rcgulir-Füllofen mit Luftzirkulation, welcher sowohl

zu ununterbrochener als auch zu periodischer Heizung ein-

gerichtet und zur Erwärmung von mehr als einem Raum
verwendbar ist.

Seine Konstruktion rührt von dem Arzte Dr. Karl
Wehse zu Bad Landeck in preußisch Schlesien her und wird
durch die bcigcgcbencn Figuren veranschaulicht. Hiervon
ist Figur 1 der Längsschnitt des Ofens, Figur 2 der Quer-
schnitt durch den Feuerraum desselben, Figur 3 der Längs-
schnitt der Vorrichtung zur Umkehruug der Luftzirkulation
am oberen Ende des Ofens in anderer, von Fig. 1 etwas
abweichender Form. Hinzu gefügt ist in Fig. 4 der Längs-
schnitt durch eine Dampfkcssel-Feuerungsanlage mit dem

neuen Rost als Planrost oder Füllschacht.

Der Ofen wird in seiner Hauptmasse aus Eisen mit
feuerfestem Futter in den Feuerhälter (L Fig. 1) und in

den ersten Rauchwegcn hergestellt. Bezüglich der äußern
Ausstattung und künstlerischen Umklcidung des Ofens ist
dem Geschmack und der Liebhaberei sowohl in der Auswahl

Figur I.

der Metalle als auch anderer geeigneter Stoffe, wie Thon.
Porzellan u. dgl. der weiteste Spielraum gewährt. Sein

Schweizerische Handwerksmeister! werbet für Lure Zeitung!



98 3Uuftrirte fAtoeijerifcbe h}anbœerfer=j5ettung.

giguï 2.

pllfdjacht fteljt Dor bem fÇciierfdjacijt unb toie biefcr fenf«

red)t; fie berühren fid) in furgcr gcmeinfamer ©anb nur
oberhalb iîjrer ©inmünbung (bei m pg. 1) in einanber. |

35ad obere ©nbe bephungêweife bie hintere ©anb bed pll«
fdjacbteë ift im }o nad) corn ge«

bogen, bag bie pllöffnung faft ober ganj
gerabcauê nad) Dorn fieht (r—s pgur 1

unb 3 35ie Softanlage ift eine Kombi«
nation oon ©anroft (C pgur 2) mit
Sdjrägroft (E f^igur 2), bcren Stäbe quer
liegen.

$>er t)icr angeroenbete neue Soft bcftcfjt
auê wellenförmigen cifernen Stäben (©eilen
mit plinbrifcher Oberfläche), welche mit
itjren beiben ©nbcn oermittelft Rapfen in
offenen Sägern rudert unb rollen. 35ie

Sager finb ©infclpitte in bie eine fdjmale «Seite oierfantiger
eiferner Stäbe (Saiten), metd)e mit ber anbern (nntern)
fdjmalcn Seite berartig auf Sraoerfen, Knaggen ober äf)n=

lidjen 2fufIagcoorrid)tungen im 2lfd)cfallraum gelagert finb,
bag fie otjnc herabjufallen, auf ifjnen
l)in unb l)er gefdjoben unb ber Soft
alê ©anjed gerüttelt, auê ber pue*
rungëanlage bequem herauêgenommen
unb in fie toicber eingelegt werben
fönnen. Stuprcn beiben ©üben werben
bie Sailen buret) Querbalfen berartig
feft gefprcip bag bie ©eilen in ifjrcr
Sângêrid)tung nidjt oerfdjiebbar finb,
aber leidjt brebbar um ifjre Sldjfen

bleiben. 35ie Oberfläche ber ©eilen ift glatt ober mit nicbrigen
bornartigen ober leiftenförmigen @rf)abcnt)citen in foldjen
Slbftänben oerfegen, bag buret) fie beim 35rel)en ber ©eilen
(Sütteln beê Softed) bie Sd)lacfen oon le^tercn abgeriffen
werben.

tfigur 3.
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Sigur 4.

per gewöfjntid) liegt ber Soft, welcher oermöge feiner

prmgefdjmcibigfcit bei puerungêanlagen jeglicher Slrt Der»

menbbar ift, wagred)t, fonft in beliebigem Seigungêwinfel,
immer aber gänjlid) angerljalb beê puerraumeë, fo bag bie

Satten unb ©eilen ben Sobcn bed pucrf)älterd nicht be*

rühren, aber aud) nidjt fo weit oon ihm, bag unoerbrannte

Peile bed Srennmateriald in ben Slfdjenraum falten fönnen.

©benfo oerhält fid) ber Schräg* nnb Sogenroft in feiner

Sauart, Stuflage unb pm puerraum, jeboch finb beim

Sdjrägroft bie 33erfd)iebbarfeit ber Satten unb bie Quer«

batten entbehrlich, ledere, wenn bie Slrt ber äuflageoorrid)*

tung bie gegenfeitige Sage ber Saiten genügenb fid)ert. p
nad)bem wie bie Saiten abweidjenb oon ber gerabtinigen

©eftalt eine Sogenform (nach ben fdjmalen Seiten tonoey

unb fonfao) annehmen, entfteht ber Sogenroft, welcher mit

feinem oorbern erhobenen ©nbc an bie Sutfchflädje bed

Srennmateriald fid) anfd)liegenb bie Kombination oon ©an«
unb Sdjrägroft erfe^t ober aud) '»piartroft ober Sdjrägroft
allein oertritt. Sad) ber ©eftalt bed Softed richtet fid)
bie prin bed Sobcnd unb ber Qcffnung bed puerljerbcd
unb umgefehrt.

$n wagcreçhten Soft liegen, wenn fein Sdjrägroft ba«

mit oerbunben ift, fo Diel ©eilen, bag bie ganje fterböff»
nung burd) fie ootn 2lfd)cfaltraum abgefperrt wirb, and)
wenn man ben Soft burd) £)in= unb .ftcrfdjieben rüttelt.
3)ie Sänge ber ©eilen unb fomit bie Sreite bed Softed
übertrifft bie ©eite jener Qcffnung. 35ie un erfte ©eile
beê föhrägen Softcê liegt fo weit über bem ^3tamoft, bag
jwifchen ihr unb biefem ein fladjer Sd)ürf)aden unb bie

oberftc ©elle jened fo weit unter bem bortiqen SLhcit«-' beê

puerhâlterê, bag hier eine Softgabel eingefdwbcn werben
tann. 35er oorbere Saiten hat eine Çanbljabe (Sing) pm
Sd)ieben ober Sütteln beê Softeë.

35er neue Soft pidjnct fid) burd) folgenbe ©igenfehaften
oor anberen Softartcn auê :

1. fein leidjteê ©inlcgen, praudnehmen unb Sepa«
riren ;

2. ben Sefp beften Scppcd gegen Serbiegen, ©erfen
ober Srcdjen burd) bie f)ige, fomit aud) bie Sicherung ber
benachbarten Qfentheile gegen Sefd)äbigitng burd) ihn;

3. glcidjmägige Serthcilung ber Serbrennungêluft an
bie ganp .perböffuung ;

4. felbftthätige unb fcfjnellftc ©ntfernung ber Slfdje
Dom Srennmaterial unb oom Soft unb fomit unbeh'ubcrte
Zuleitung ber Serbrennungêluft an ben glüljcnben Srenn*
ftoff, befonberê bei ber Kombination beê ©anrofteê mit bem

fdjrägcn Soft;
o. einfactjfte unb pgleid) wirffamfte Slrt ber Schürung;
6. leidjtc Seinigung beê Softeë oon Sd)(acfen;
7. feine leichte Serbinbung mit einem pillfd)ad)t bei

jeber puerungëanlagc, fowoljl mit einem fenfredjt ftehenben
alê aud) mit einem fchrägen pllfd)ad)t.

©ährenb ber pillfd)ad)t eine oieredige prm hat,
Weldje burd) Oreljung ber Seitenwänbc (in ben innern
©infein beê pillfdjachted) biê p ber in pgur 2 burd)
punftirte Sinie Z angebeuteten Sludbeljnung erweitert

P werben tann, bilbet ber Sdjlot aid birefter ^cijförper
einen hohlen Kegel mit feuerfeftem ptter, welcher burd)
ben ihm aufgefegten, and feuerfeftem SRatcrial beftehenben
unb in bie Ipalbfugel i (pgur 1 unb 3) hineinragenben
3hüober bie ©eftalt cincê Sridjterê annimmt. 3)icfe

prm würbe gewählt, um nach ber Slrt ber ©irfung
eineê fouifchen metallifchen Sefleftorê bie ftrahlenbe ©ärme
beê fÇeuerherbeê in ber Sid)tung nad) ber ^albfugel i
mehr p fonjentriren, wobei pgleich ber hohle Kegel alê
©ärmeftrahlungdraum unb ber ihm auffihcnbe 3hli"i>er

alê pucrbrüife bienen. 3)ie Seeffung ber puergafe wirb
burd) bie Ipalbfugel i noch erheblich oerftärft. Severe mit
feuerfeftem gutter auêgeftattet, bamit ihr eiferner Sîantel
oor ber auê bem Schlot auffteigenbeu Stichflamme ge*

fidjert wirb.
fDie ^albfugel i ruht auf bem breiten Sanbe SS

(pgur 3) eineê eifernen .gh'ttrôerê, weldier an ber Stelle
beê pHfd)ad)teê eine für biefen hineeid)cnbe Sluêfparnng
hat. Sein Sobcn ift in halber ipöhe jened feuerfeften 3h'
linberê fenfredjt p biefem augeorbnet unb geht nach unten
in einen ben feuerfeften 3hlt"ber eng umfdjliegenben 3h'
linber über, welcher auf bem eifernen Slîantel bed .Çcohl»

fegelê fiçt. Sluê jenem Soben, Welcher nod) burd) Kon«

folen gegen Senfuttg ober Serbiegung geftü^t wirb, führen
gerippte Jpepohre (A pgur 1, 2 unb 3) ringdum fenf«

9« Zllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung.

Figur 2.

Füllschacht steht vor dem Fcuerschacht und wie dieser senk-

recht; sie berühren sich in kurzer gemeinsamer Wand nur
oberhalb ihrer Einmündung (bei m Fig. 1) in einander, j

Das obere Ende beziehungsweise die Hintere Wand des Füll-
schachtes ist im Zirkel so nach vorn ge-
bogen, daß die Füllöffnnng fast oder ganz
geradeaus nach vorn sieht (r—s Figur 1

und 3 Die Rostanlage ist eine Kombi-
nation von Planrost (0 Figur 2) mit
Schrägrost (L Figur 2), deren Stäbe quer
liegen.

Der hier angewendete neue Rost besteht

aus wellenförmigen eisernen Stäben (Wellen
mit zylindrischer Oberfläche), welche mit
ihren beiden Enden vermittelst Zapfen in
offenen Lagern ruhen und rollen. Die

Lager sind Einschnitte in die eine schmale Seite vierkantiger
eiserner Stäbe (Balken), welche mit der andern (untern)
schmalen Seite derartig auf Traversen, Knaggen oder ähn-
lichen Auflagevorrichtungcn im Aschefallraum gelagert sind,

daß sie ohne herabzufallen, auf ihnen
hin und her geschoben und der Rost
als Ganzes gerüttelt, aus der Feue-
rungsanlage bequem herausgenommen
und in sie wieder eingelegt werden
können. Anihrcn beiden Enden werden
die Balken durch Querbalken derartig
fest gespreizt, daß die Wellen in ihrer
Längsrichtung nicht verschiebbar sind,
aber leicht drehbar um ihre Achsen

bleiben. Die Oberfläche der Wellen ist glatt oder mit niedrigen
dornartigen oder leistenförmigen Erhabenheiten in solchen

Abständen versehen, daß durch sie beim Drehen der Wellen

(Rütteln des Rostes) die Schlacken von letzteren abgerissen

werden.

Figur 3.

VO XX^

Figur 4.

Für gewöhnlich liegt der Rost, welcher vermöge seiner

Formgeschmcidigkcit bei Fcuerungsanlagen jeglicher Art vcr-
wendbar ist, wagrecht, sonst in beliebigem Neigungswinkel,
immer aber gänzlich außerhalb des Feucrranmes, so daß die

Balken und Wellen den Boden des Feuerhälters nicht be-

rühren, aber auch nicht so weit von ihm, daß unverbranntc

Theile des Brennmaterials in den Aschcnraum fallen können.

Ebenso verhält sich der Schräg- und Bogenrost in seiner

Bauart, Auflage und zum Fenerraum, jedoch sind beim

Schrägrost die Verschiebbarkeit der Balken und die Quer-
balkcn entbehrlich, letztere, wenn die Art der Auflagcvorrich-

tung die gegenseitige Lage der Balken genügend sichert. Je
nachdem wie die Balkcn abweichend von der geradlinigen

Gestalt eine Bogenform (nach den schmalen Seiten konvex

und konkav) annehmen, entsteht der Bogenrost, welcher mit

seinem vordem erhobenen Ende an die Rutschfläche des

Brennmaterials sich anschließend die Kombination von Plan-
und Schrägrost ersetzt oder auch Planrost oder Schrägrost
allein vertritt. Nach der Gestalt des Rostes richtet sich
die Form des Bodens und der Oeffnung des Feuerherdes
und umgekehrt.

In wagcrechten Rost liegen, wenn kein Schrägrost da-
mit verbunden ist, so viel Wellen, daß die ganze Herdöff-
nung durch sie vom Aschefallraum abgesperrt wird, auch
wenn man den Rost durch Hin- und Herschieben rüttelt.
Die Länge der Wellen und somit die Breite des Rostes
übertrifft die Weite jener Oeffnung. Die un erste Welle
des schrägen Rostes liegt so weit über dem Planrost, daß
zwischen ihr und diesem ein flacher Schürhacken und die

oberste Welle jenes so weit unter dem dortigen Theile des

Feuerhälters, daß hier eine Rostgabel eingeschobcn werden
kann. Der vordere Balken hat eine Handhabe (Ring) zum
Schieben oder Rütteln des Rostes.

Der neue Rost zeichnet sich durch folgende Eigenschaften
vor anderen Rostartcn aus:

1. sein leichtes Einlegen, Herausnehmen und Repa-
rircn;

2. den Besitz besten Schutzes gegen Verbiegen, Werfen
oder Brechen durch die Hitze, somit auch die Sicherung der
benachbarten Ofentheile gegen Beschädigung durch ihn;

3. gleichmäßige Vertheilung der Verbrennungsluft an
die ganze Herdöffuung;

4. selbstthätige und schnellste Entfernung der Asche

vom Brennmaterial und vom Rost und somit unbehinderte
Zuleitung der Verbrennungsluft an den glühenden Brenn-
stoff, besonders bei der Kombination des Planrostes mit dem

schrägen Rost;
5. einfachste und zugleich wirksamste Art der Schürung;
6. leichte Reinigung des Rostes von Schlacken;
7. seine leichte Verbindung mit einem Füllschacht bei

jeder Feuerungsanlage, sowohl mit einem senkrecht stehenden
als auch mit einem schrägen Füllschacht.

Während der Füllschacht eine viereckige Form hat,

^ welche durch Drehung der Seitenwändc (in den innern
Winkeln des Füllschachtes) bis zu der in Figur 2 durch
punktirte Linie A angedeuteten Ausdehnung erweitert

^ werden kann, bildet der Schlot als direkter Heizkörper
einen hohlen Kegel mit feuerfestem Futter, welcher durch
den ihm aufgesetzten, aus feuerfestem Material bestehenden
und in die Halbkugel i (Figur 1 und 3) hineinragenden
Zylinder die Gestalt eines Trichters annimmt. Diese

Form wurde gewählt, um nach der Art der Wirkung
eines konischen metallischen Reflektors die strahlende Wärme
des Feuerherdes in der Richtung nach der Halbkugel i
mehr zu konzentriren, wobei zugleich der hohle Kegel als
Wärmestrahlungsraum und der ihm aufsitzende Zylinder

als Feuerbrücke dienen. Die Pressung der Feucrgase wird
durch die Halbkugel i noch erheblich verstärkt. Letztere mit
feuerfestem Futter ausgestattet, damit ihr eiserner Mantel
vor der aus dem Schlot aufsteigenden Stichflamme ge-

sichert wird.
Die Halbkugel i ruht auf dem breiten Rande 88

(Figur 3) eines eisernen Zylinders, welcher an der Stelle
des Füllschachtes eine für diesen hinreichende Aussparung
hat. Sein Boden ist in halber Höhe jenes feuerfesten Zy-
linders senkrecht zu diesem angeordnet und geht nach unten
in einen den feuerfesten Zylinder eng umschließenden Zy-
linder über, welcher auf dem eisernen Mantel des Hohl-
kegels sitzt. Aus jenem Boden, welcher noch durch Kon-
solcn gegen Senkung oder Verbiegung gestützt wird, führen
gerippte Heizrohre (^ Figur 1, 2 und 3) ringsum senk-
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rcd)t nad) einem in ber ;pöf)e bed Ifcßefallraumed biefen

ringförmig umgebenben unb an ober in ben nad) oorn Oer»

längcrten ©citcnmänben bed Ifcßefatlraumed feft gelagerten
Kanal, non roo and bie fjeucrgajc burd) bic (Rofjre n, o, p
(gig. 1) in ben ©djornftein cntmeiißcn.

®inc ber Çeigtlpr c (fjigur 1) gegcniiberliegcnbe Oeff»
I nnng (d fjigur 1) bient gur bireften (Raucßabführung burd)

bad ïftotjr d (fjignr 2, regulirt bnrd) ben ©lieber im
(Rof)re c), roenn man bei her Infeuerung einen fofortigen
lebhaften Suftgug im Scßornfteine ßerftellen mill. ®ie (peig»

tfjür c fcßlicßt mie bie barnntcr liegenbe ££)iir bed Ifcße»
fallraumcd lttib bie fjüllthür r—s luftbidjt. ©er 9lfrf)e=

: faftcn ftctjt frei (g. 83. auf einem (Bierfuß) über ber ben

©odxlraum bebedenben unb cntfpredjenb gefertigten platte,
bamit bie (Berbrennungdluft ben Ifcßefaften oon allen ©eiten
beftreidjen fann. luf biefer platte rußen ber Ofen unb
feine beiben äRäntel aud (Blecß, roclcßc bic ©d)äd)te für
bie Suftgirfulation bilben.

®ie (Berbrcnnungd» itnb girfulationdluft mirb burd)
ben auf 4 fjüßen fteßenben ©obfel bed Ofend aud ber

gimiuer» ober lußenluft angefaugt uitb gelangt nur bnrd)
jene platte gum fjencr unb in bie SRantelräume. §f)r 3"'
tritt mirb burd) ©cßieber im guteitungdroßr ober auf ber

©odelplatte regulirt.
®ie girfulationdluft fteigt gmifeßen ben (peig»

förpern bed Ofend nnb bent innern SäRantel fomie groifeßen

biejcin unb bem äußern (JRantcl in getrennten ©trömen
ringdum bid an bie ©eitenmänbe bed fjüllfcßacßtcd, an
melcße bie beiben äRäntel anftoßen, gur |)albfugel i Ijinanf.
(pier, mo ber innere 2Rantet enbigt, oereinigen fid) (bei v
§igur 3) tiefe Suftftröme, um gmifcßett (palbfugel i unb ber

fongentrifcß biefc umgebenben fjortfeßung (T jjigur 3) bed

äußern (IRanteld jum ©d)citel ber ^patbfugel gu brängen
unb burd) bic bortige freidrunbe Öcffnung (Q fjigur 3)
jener (IRantelfortfeßung in einen gleicßgeftaltcten (Raum gu
fließen, melcßer oon biefer (T) nnb einer über fie fongen»

trifd) geftülpten peiten Kuppet (U fjigur 3) begrenzt mirb.
lud biefem (Räume mirb bie Suft, nad)bcm fie auf ißrem
bidßerigcn (Bcge im Ofen nnb guleßt nod) am ((Reiften auf
ber Oberfläd)e ber £>albfugel i ßod) crßißt morben ift, nad)

unten burd] bie am (Bobcu (u fjigur 3) jened (Raurned

ringdum angebrachten Ibfall oßre (R fjigur 1 unb 3) aud
bem Ofen in ber (Ricßtung nad) bem fjußboben bed gimmerd
getrieben.

fjm Unterfd)iebe oon anbern girfulationdöfen mirb
ßier bie pr ©rmärmnng bed gimmerd beftimmte Suft am
obern @nte bed Ofend oon ißrer urfprüngltdjen, nad) ber

©ede bed gimmerd ftrebenben (Richtung abgehalten unb ge»

gmungen, ben umgcfchrtcn Sauf p nehmen. ©iefe Sin»

rid)tung läßt fid) ait jebem anbern mit girfulationdfcßäcßten
irgenb melcßcr Irt oerfehenen Ofen anmenben, menn in ber

geeigneten Sß3eife ein trommeiförmiger ober hippelförmiger
luffaß am obern @nbe bed Ofend unb beffen Umfang bid)t
umfd)ließcnb berartig angebradjt mirb, baß oon ihm alle

erhißte girfulationdluft aufgefangen unb an ben lußen»
ftäcßen bed Ofend gleichmäßig um ißn oertljeilt ßerabge»

trieben mirb.
(Bie bie forgfältig angeftellten (Berfucße ergeben haben,

entfallen einerfeitd bei biefer Umfefjrung ber Suftgirfulation
bie fRacßtßetle ber bidherigen girfulationdöfen, meldje be»

ftehen: 1. in ber (Bcrgeubung oon (Bärme, met! bie Sin»

fammlung ber größten (Bärmemenge im oberften, alfo bem»

jenigen (Raumtßeile bed gimmerd gefd)ieht, mo bie (Bärme
am menigften nötßig ift; 2. in ber Ueberßißung ber oberften

Suftfcßicßten bed gimmerd unb bamit gu»

fammenhängenbin bem außergemöhnlidjen (Reißen bedSRörtel»

pußed, bed ©tudd, ber ©äfelung unb Tapeten ber ©eefe,
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ber (Bilberraßmcn unb ((Röbel; 3. in ber (Verfärbung heller
£ape ten über bem Ofen burd) fpiße unb im Influg oon
©taub unb Slfcße an bie ©eefe (and) auf ((Röbel u. 1.),
melche mit bem ©trome ber 3^fu^ttondliift bahin ge»
trieben roevben, bort haften unb befeßmußen; 4. in ber

roegett ihrer ©cßnelligfeit aid gefunbheitdmibrig erhärten
(Beroegung ber ^i^^erluft.

Die bireften (Bortheile ber neuen Suftgirfulation gegen»
über ber alten liegen anbererfeitd in ber fcßnelleren unb
befferen ©rmärmung ber 9Rittetf)öt)en bed gimmerd, in ber

gleidjmäßigeren 3Rengung ber marmen girfulationdluft mit
ber falten gimmerluft unb in ber ruhigeren Suftbemegung
im Om fonft an bie Oede bed 8^
triebene übergroße (Bärmemenge mirb oon bort bauernb ab»

gepgett, ben niebrigeren 8uftfd)id)ten bed 3'nmmrid pge»
führt unb in ihnen gleichmäßig oertljeilt. Oemnad) finb
bie (Borpgc ber neuen 8nft^irfulation unter Inberm bc»

grünbet burdi ihre pedmäßigere unb gefünbere ®rmär»

mung ber (Boljnräume.
fjn ber (Räße bed Dfetid empßnbet man bic ghdu»

lationdluft in angenehmer (Beife, fo mie bei einem Kacßel»

ofen beffen audftraf)lcnbe (Bärme. (Benn ber Ofen gleich»

geitg einen peiten anftoßenben (Raum bireft ermärmen foil,
mirb an ber cntfpredjenbcn ©eite bid)t am (Boben bed

äußern Kuppclraumed (T—U) eine Oeffttung gelaffen, aud
metcher ein (Roßr einen S©hetl ber erhißten ^trfulationdluft
burdj bie SBanb bed (Rad)barraumed leitet.

®ie (Raucß o erbte tin un g ift in ber (Beife oorge»
fehen, baß pifdjen ber hintern (innern) (Banb bed fjüll»
fd)ad)tcd unb einer bie ganje (Breite unb Sänge berfelben
oerfolgenbeu, in ihrer Sage gegen ben ©rud bed (Brenn»
materiald burd) ©tifte, Knaggen ober bergleicßen ©tüßen
gefidjerten unb überall glcid) menig meit oon jener ab-
ftehenben (Banb aud (Sied) bie Suft hinab unb unter ber
Uebergangdftelle bed {Jüllfcßachted in ben ©d)lot (bei m)
pm jjeuer geleitet mirb. ©en .gutritt biefer Suft, roelcßc
and ber gimmerluft ober aud ber girfulationdluft bed

Kuppelraumed (T — U fjigur 3) bepgen mirb, regulirt ein
@d)ieber über ber fjüllthür bei r (fjigur 1 unb 3). luf
bem bepidjneten SBegc fommt biefe Suft gut oorgemärmt
an ben (Rand).

©ad (Brennmaterial (Kofd, (Braunfoljtc, ©teinfohlc,
Intracit) mirb, nadjbcm bad oorläußg auf ben (Roft (C
fjigur 2) burd) bie (peipfjür (c fjigur 1) eingebrachte (peip
material entjiinbet ift, burd) bie jjüllthür (r—s fjigur 1

unb 3) coli aufgegeben, rutfeßt oorn unter ber (peiplpr
über bad fjntter (B fjigur 1) bed {Jeuerßälterd unb bie

felbfh ollenben ©täbe bed feßrägen (Rofted (E fjigur 2) gum
{Jeuerherbe. (Benn bad fjeucr oorgeitig erlifcßt, mirb gur
(Bieberentgünbung bed (Breunftoffd eine (Roftgabel über bem

feßrägen (Roft burd) ben (Brenuftoff gefeßoben, um leßteren
Dorn |)erbe abgnßalten unb nad) ^eraudnahme bed feßrägen
(Rofted bie Gëntflammung beroirfen gn fönnen.

©ie (8eobad)tung bed fjeuerd bei gcfd)loffenen Ofen»
thüren ift baburd) ermöglicht, baß in ber gjeigtßür eine

gegen ben ©ruef bed (Brennmateriald bureß ein ©raßtneß
gefießerte ©limmerplatte (aid fjüllung) eingelegt ift.

5d)trei3crtfd)cr 5d)mncrmcifterpcrcin-
$m Slnfcßluffe an unfere ÜRittßcilungen in leßter unb

oorleßter (Rummer biefed flatted mollen mir uoeß einige
(Rotigen über ben (Bcrlauf ber ©idfuffion au ber erften
©eneraloerfammlung beifügen. ^Jn ber „Irbeitcrftimme"
oon ßongett mar feßon gnm (Boraud |)ohn über biefe (Ber-

fammlung audgegoffen morben bureß bie (Borte: „(punbert»
taufenb Arbeiter merben bei ben SBefjörben mehr in'd ©e»

Illustrirte schweizerische ksandwerker-Zeitung

recht nach einem in der Höhe des Aschefallraumes diesen

ringförmig umgebenden und an oder in den nach vorn ver-
längcrten Scitcnwänden des Aschcfallraumes fest gelagerten
Kanal, von wo aus die Feuergasc durch die Rohre n, 0, x
(Fig. 1) in den Schornstein entweichen.

Eine der Hcizthür e (Figur 1) gegenüberliegende Oeff-
nung (à Figur 1) dient zur direkten Rauchabführung durch
das Rohr à (Figur 2, regulirt durch den Schieber im
Rohre e), wenn man bei der Anfeuerung einen sofortigen
lebhaften Luftzug im Schornsteine herstellen will. Die Heiz-
thür e schließt wie die darunter liegende Thür des Asche-

fallraumcs und die Füllthür r—s luftdicht. Der Asche-

^ kästen steht frei (z. B. auf einem Vierfuß) über der den

Sockclraum bedeckenden und entsprechend geschlitzten Platte,
damit die Verbreunungsluft den Aschekasten von allen Seiten
bestreichen kann. Auf dieser Platte ruhen der Ofen und
seine beiden Mäntel aus Blech, welche die Schächte für
die Luftzirkulation bilden.

Die Verbrcnnungs- und Zirkulationsluft wird durch
den auf 4 Füßen stehenden Sockel des Ofens aus der

Zimmer- oder Außenluft angesaugt und gelangt nur durch
jene Platte zum Feuer und in die Mantelräume. Ihr Zu-
tritt wird durch Schieber im Zuleitungsrohr oder auf der

Sockelplatte regulirt.
Die Zirkulationsluft steigt zwischen den Heiz-

körpern des Ofens und dem innern Mantel sowie zwischen

diesem und dem äußern Mantel in getrennten Strömen
ringsum bis an die Scitenwände des Füllschachtcs, an
welche die beiden Mäntel anstoßen, zur Halbkugel i hinauf.
Hier, wo der innere Mantel endigt, vereinigen sich (bei v
Figur 3) diese Luftströme, um zwischen Halbkugel i und der

konzentrisch diese umgebenden Fortsetzung (D Figur 3) des

äußern Mantels zum Scheitel der Halbkugel zu drängen
und durch die dortige kreisrunde Oeffnung (<Z Figur 3)
jener Mantelfortsetzung in einen gleichgestalteten Raum zu
fließen, welcher von dieser (D) und einer über sie konzen-

trisch gestülpten zweiten Kuppel (II Figur 3) begrenzt wird.
Aus diesem Raume wird die Luft, nachdem sie auf ihrem
bisherigen Wege im Ofen und zuletzt noch am Meisten auf
der Oberfläche der Halbkugel i hoch erhitzt worden ist, nach

unten durch die am Boden (n Figur 3) jenes Raumes
ringsum angebrachten Abfall ohre (H Figur 1 und 3) aus
dem Ofen in der Richtung nach dem Fußboden des Zimmers
getrieben.

Im Unterschiede von andern Zirkulationsöfen wird
hier die zur Erwärmung des Zimmers bestimmte Lust am
obern Ende des Ofens von ihrer ursprünglichen, nach der

Decke des Zimmers strebenden Richtung abgehalten und ge-

zwungen, den umgekehrten Lauf zu nehmen. Diese Ein-
Achtung läßt sich an jedem andern mit Zirkulationsschächten
irgend welcher Art versehenen Ofen anwenden, wenn in der

geeigneten Weise ein trommelförmiger oder kuppelförmiger
Aufsatz am obern Ende des Ofens und dessen Umfang dicht
umschließend derartig angebracht wird, daß von ihm alle

erhitzte Zirkulationsluft aufgefangen und an den Außen-
flächen des Ofens gleichmäßig um ihn vertheilt herabge-
trieben wird.

Wie die sorgfältig angestellten Versuche ergeben haben,

entfallen einerseits bei dieser Umkehrung der Luftzirkulation
die Nachtheile der bisherigen Zirkulationsöfen, welche be-

stehen: 1. in der Vergeudung von Wärme, weil die An-
sammlung der größten Wärmemenge im obersten, also dem-

jenigen Raumtheile des Zimmers geschieht, wo die Wärme
am wenigsten nöthig ist; 2. in der Ueberhitzung der obersten

Luftschichten des Zimmers und dessen Decke und damit zu-
sammenhängend in dem außergewöhnlichen Reißen des Mörtel-
putzes, des Stucks, der Täfelung und Tapeten der Decke,
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der Bilderrahmcn und Möbel; 3. in der Verfärbung Heller
Tapeten über dem Ofen durch Hitze und im Anflug von
Staub und Asche an die Decke (auch auf Möbel u. A.),
welche mit dem Strome der Zirkulationsluft dahin gc-
trieben werden, dort haften und beschmutzen; 4. in der

wegen ihrer Schnelligkeit als gesundheitswidrig erklärten
Bewegung der Zimmerluft.

Die direkten Vortheile der neuen Luftzirkulation gegen-
über der alten liegen andererseits in der schnelleren und
besseren Erwärmung der Mittelhöhen des Zimmers, in der

gleichmäßigeren Mengung der warmen Zirkulativnsluft mit
der kalten Zimmerluft und in der ruhigeren Luftbewegung
im Zimmer. Die sonst an die Decke des Zimmers ge-
tricbcnc übergroße Wärmemenge wird von dort dauernd ab-

gezogen, den niedrigeren Luftschichten des Zimmers zuge-
führt und in ihnen gleichmäßig vertheilt. Demnach sind
die Vorzüge der neuen Luftzirkulation unter Anderm bc-

gründet durch ihre zweckmäßigere und gesündere Erwär-
mung der Wohnräume.

In der Nähe des Ofens empfindet man die Zirku-
lationsluft in angenehmer Weise, so wie bei einem Kachel-
ofen dessen ausstrahlende Wärme. Wenn der Ofen gleich-
zeitg einen zweiten anstoßenden Raum direkt erwärmen soll,
wird an der entsprechenden Seite dicht am Boden des

äußern Kuppclraumcs (D—II) eine Oeffnung gelassen, aus
welcher ein Rohr einen Theil der erhitzten Zirkulationsluft
durch die Wand des Nachbarraumes leitet.

Die Ran ch v er b r enn un g ist in der Weise vorgc-
sehen, daß zwischen der hintern (innern) Wand des Füll-
schachtcs und einer die ganze Breite und Länge derselben
verfolgenden, in ihrer Lage gegen den Druck des Brenn-
Materials durch Stifte, Knaggen oder dergleichen Stützen
gesicherten und überall gleich wenig weit von jener ab-
stehenden Wand aus Blech die Luft hinab und unter der
Uebergangsstelle des Füllschachtes in den Schlot (bei w)
zum Feuer geleitet wird. Den Zutritt dieser Luft, welche
aus der Zimmerluft oder aus der Zirkulationsluft des

Kuppelraumes (D —II Figur 3) bezogen wird, regulirt ein
Schieber über der Füllthür bei r (Figur 1 und 3). Aus
dem bezeichneten Wege kommt diese Luft gut vorgewärmt
an den Rauch.

Das Brennmaterial (Koks, Braunkohle, Steinkohle,
Antracit) wird, nachdem das vorläufig auf den Rost (d
Figur 2) durch die Heizthür (e Figur 1) eingebrachte Heiz-
material entzündet ist, durch die Füllthür (r—8 Figur 1

und 3) voll aufgegeben, rutscht vorn unter der Heizthür
über das Futter (L Figur 1) des Fcuerhälters und die

selbst'ollenden Stäbe des schrägen Rostes (L Figur 2) zum
Feuerherde. Wenn das Feuer vorzeitig erlischt, wird zur
Wiederentzündung des Brennstoffs eine Rostgabel über dem

schrägen Rost durch den Brennstoff geschoben, um letzteren
vom Herde abzuhalten und nach Herausnahme des schrägen
Rostes die Entflammung bewirken zu können.

Die Beobachtung des Feuers bei geschlossenen Ofen-
thüren ist dadurch ermöglicht, daß in der Heizthür eine

gegen den Druck des Brennmaterials durch ein Drahtnetz
gesicherte Glimmerplatte (als Füllung) eingelegt ist.

schweizerischer ^chreinermeisterverein-

Im Anschlüsse an unsere Mittheilungen in letzter und
vorletzter Nummer dieses Blattes wollen wir noch einige
Notizen über den Verlauf der Diskussion au der ersten

Generalversammlung beifügen. In der „Arbeiterstimme"
von Conzett war schon zum Boraus Hohn über diese Ver-
sammlung ausgegossen worden durch die Worte: „Hundert-
tausend Arbeiter werden bei den Behörden mehr in's Ge-
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